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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich wende mich an Sie mit einer Anfrage zu Konzepten der direkten Bürgerbeteiligung an der 
Verwendung staatlicher Mittel. Konkret interessiere ich mich für ein Modell des partizipativen 
Budgetierens im Steuerwesen, das ich derzeit konzeptionell ausarbeite. 
 
Grundidee des Modells 
Das Modell basiert auf einer neuen Art der Verteilung staatlicher Einnahmen, die eine direkte 
Mitbestimmung der Bürgerinnen und Bürger ermöglicht. Der Ablauf lässt sich in drei zentrale Schritte 
gliedern: 

1. Einheitlicher Steuerpool 
Alle vom Staat innerhalb eines bestimmten Zeitraums erhobenen Steuern fließen in einen 
gemeinsamen Haushaltstopf, unabhängig von ihrer Herkunft (z. B. Einkommensteuer, 
Mehrwertsteuer, Unternehmenssteuern). 

2. Gleiche Verteilung des Mitbestimmungsrechts 
Statt dass Regierung und Parlamente allein über die Verwendung dieser Mittel entscheiden, wird 
das Budget in gleich große Anteile aufgeteilt – entsprechend der Anzahl der steuerzahlenden 
Bürgerinnen und Bürger. Jeder erhält ein individuelles Zuweisungsrecht für einen exakt gleichen 
Teil des Gesamtbudgets. 

3. Direkte Mittelvergabe durch die Bürger 
Über eine neu zu entwickelnde digitale Plattform kann jeder Bürger selbstbestimmt und geheim 
seinen persönlichen Anteil auf verschiedene Bereiche verteilen. Die Verteilung würde dabei nicht 
ressortbezogen erfolgen (bspw. “in Bildungspolitik”), sondern stets projektbezogen (bspw. “in den 
Aufbau einer freien Grundschule in Ebstorf, Niedersachsen”). Bevor Projekte Budget erhalten 
können, müssen sie den Bürgern auf der erwähnten Plattform transparent, aber kurz, 
pragmatisch und präzise präsentiert werden, bspw. gemäß folgender Leitlinie: 

a. Kontext: Warum diese Idee? In welcher Verbindung steht sie zu anderen Projekten? 
b. Erwartete Ergebnisse: Was soll das konkrete Endergebnis des Projekts sein? 
c. Kostenplanung: Welche konkreten, leicht verständlichen Kostenpositionen sind absolut 

erforderlich, um das Projekt realisieren zu können? 
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d. Wer macht die Arbeit? Dies ist besonders relevant bei größeren Projekten, wo mehr als 
eine Person an der Realisierung beteiligt ist. 

e. Zeitplan: Was sind die Deadlines und Meilensteine für das Projekt? 
f. ggf. Links zu weiteren Details 

 
Dadurch würden politische Prioritäten unmittelbar durch die Bevölkerung festgelegt. So würde nicht mehr 
allein der Staat über die Schwerpunkte der Finanzmittel entscheiden, sondern jede Person hätte direkten, 
kontinuierlichen Einfluss darauf, welche gesellschaftlichen und staatlichen Aufgaben priorisiert werden. 
 
Das Ziel dieses Modells ist es, mehr Transparenz, Bürgernähe und Mitbestimmung in das 
Steuersystem zu bringen. Statt abstrakter Haushaltsentscheidungen könnte jeder Bürger aktiv und 
nachvollziehbar Einfluss darauf nehmen, wie sein Steueranteil verwendet wird. 
 
Meine Fragen an den Bund der Steuerzahler Deutschland e.V. 

1. Sind Ihnen frühere oder aktuelle politische Diskussionen, Experimente oder internationale 
Beispiele für ein solches partizipatives Steuermodell bekannt? Falls ja, gibt es wissenschaftliche 
Analysen oder Evaluierungen dazu? 

2. Welche verfassungs- und steuerrechtlichen Hürden könnte ein solches Modell in Deutschland mit 
sich bringen? Welche Anpassungen wären erforderlich, um eine Umsetzung rechtlich zu 
ermöglichen? 

3. Wie bewertet der Bund der Steuerzahler Deutschland e.V. grundsätzlich den Ansatz, Bürgerinnen 
und Bürger eine direkte Entscheidungsbefugnis über staatliche Haushaltsmittel zu geben? 

 
Ich freue mich auf die Informationen zu bestehenden Ansätzen, ggf. sogar passende Kontaktpersonen, 
sowie Ihre Einschätzung zu den Chancen und Risiken eines solchen Modells. Bis dahin verbleibe ich 
 
 
In Verbundenheit 
 
 
 
 
Julian 
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